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115.
Drei schöne neue Lieder.

1) Das Versehen.
2) Von der Heimath weit und fern.
3) Mädchen heirath' nicht zu früh.

Das Erste .

Das Versehen,
oder :

Es ist hier nicht recht, es ist dicht nebenan.

Das Versehen , das ist jezo Mod' , es versieht sich

mancher Mann ; bald grämt man um 'ne Lieb sich
todt und schafft sich 'ne neue an . Ich kenn ein Mäd
chen kugelrund , die fragt mich um was an, da sagt'
ich, das ist hier nicht recht, das ist dicht neben an.ifthier

Ich ging am Abend einst spazier'n im Jungfern=

stieg mit ihr, ich wollte sie zu Hause führ'n , da sagt
sie sanft zu mir : ach , da steht hübsch ein Modehut,
den man auch kaufen kann ; da sagt ich, das ist hier
nicht recht , das ist dicht neben an.

Bei Keiling im Apollosaal ging ich mit ihr voll
Lust, vergaß da kühn der Erde Qual an ihrer treuen
Brust. Da denk ich, daß auf ihrer Treu' ich Häuser
bauen kann ; doch das war bei ihr gar nicht recht,
das war dicht neben an.

mar: hight ne
Den andern Abend stellte ich mich hin vor ihrer

Thür; denn ihrer Treue sicherlich vertraut' ich für
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€1
und für. Da öffnete sich ihre Thür, 'raus kam ein
Kriegesmann; da dacht ich , '3 ist nicht richtig hier,das ist dicht neben an.

So sind die Mädchen allzumal, das Foppen habenfie 'raus ; mit ihrer Treu ist's ein Skandal, fie ma=
chen's gar zu kraus . Drum trauet ja den Mädchen
nicht, und find't sich eine an zum Heirathen, das isthier nicht recht, das ist dicht neben an.

Der Heimathstern.
Von der Heimath weit und ferne Steh' ich

nun verlassen hier, Sehe wohl dieselben Sterne ,
Doch der eine fehlet mir. Dieser Eine nur von
Allen Stets am theuersten mir war, Denn
es wirkten seine Strahlen Auf mich mild und
wunderbar .

Nur wer Trennung je empfunden Und die
wahre Lieb' gefühlt, Kennt den Schmerz von
solchen Wunden, Woraus immer Sehnsucht
quillt. Könnt ich einmal ihn noch schauen,
Laben mich an seinem Strahl, Liebe, Hoffnung
und Vertrauen Wären dann nur meine Wahl.

Aus dem Land , wo ich geboren, Aus dem
Vaterland allein , Hab' ich dich du Stern er¬
kohren , Nenn' dich ewig , ewig mein. Doch
umsonst ist all mein Sehnen, Nichts erfreut
den trüben Sinn , Nur die Heimath stillt die
Thränen , nach der Heimath will ich hin.



Das Dritte.nd/ G

Mädchen heirath' nicht zu früh, Sonst hast du viel
Sorg und Müh , Heirath mit Gelegenheit, So lebst
du in Zufriedenheit . Jezunter fängt das Liedchen an,
Die Anne Marie muß jetzt voran ; Die Anne Marie
hat feinen Mann , Die Anna Marie ist schlimm daran.

Wenn dich die Burschen lachen an, Dann mußt
du nicht gleich denken d'ran ; Denn sie thun Dich nur
ansehen und nach andern Mädchen gehen. Die Aune
Marie friegt keinen Mann, Die Anne Marie ist
schlimm daran , Anne Marie, es geht nicht mehr,
Anne Marie , es flappt nicht mehr.

Mädchen, willst du geheirath't sein , Nimm dir
ein'n Jüngling ganz allein , Sonst , wenn du noch
länger wart'st, wirst du zuletzt noch ausgelacht. Die
Anne Marie hat gar nichts mehr, Gar nichts hat die
Anne Marie, Die Anne Marie, hat alles verklopft,
Die Bettlad' und den Kaffeepott.

Auf Joseph hatt' ich fest getraut , Ich hätt ein
Haus auf ihn gebaut. Anders, sagt er , kann's nicht
sein, Angeführt muß Mädchen sein. Anne Marie hat
gar nichts mehr, Gar nichts hat die Anne Marie,
Die Anne Marie hat alles verklopft , Ihr Unterrock
muß auch noch fort.



Ihr Mädchen, nehmt euch nur in Acht, Daß ihr

nicht werdet ausgelacht, Es sagt mir einer ins Gesicht,
Alle Kugeln treffen nicht. Der Anne Marie wird
alles verklopft , Ihre schöne Komod ' geht auch noch

fort ; Alles wird nun aufgeladen, Und dann auf den

Markt gefahren.

bbieram
Jetzt will sich keiner erbarmen, Weil ich hab ein

Kleines in Armen, Ich steh hier am Wiegenseil , Ein
andres Mädchen hol' sein Theil. Die Anne Marie
hat lang gewart't , und alles hat sie zusammen ge=

spart, Die Freier waren nie reich genug, Anne Marie,
du warst nicht klug.
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se fein facht, Wird an
dacht, Wenn wir zu
stehn, Wenn's daunic.

zufünft'gen Zeit, Weil
hat gefreut, Er drückt
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röft't schon oft genug,
lieber Bub, was willst
t geb' ich bir; Wenn

Eh'stand drein sein,
3 schrein, Dann kommt
Arm seinKind, Wenn

ebe.
ganzen Leben Möcht'
würde ich nicht dafür

noch einmal geschehen,
Blicken und mit wahr=
meinen heißen Busen

› schauen.
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